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Das vorliegende Nachwuchskonzept richtet sich an alle Trainer, ihre Assistenten 
und Vereinsfunktionäre. Es soll ein Leitfaden sein, eine Philosophie, mit der 
Idee, den Inhalt des Konzepts nach innen zu leben und nach aussen, gegenüber 
anderen Vereinen, Gönnern, Sponsoren und anderen Interessierten, zu vertre-
ten. 
 
Das Nachwuchskonzept ist für uns ein wichtiges Hilfsmittel, um im Kinder- und Junioren-
fussball seriös, sorgfältig und kompetent arbeiten zu können. Es bildet die Basis für ein 
zielorientiertes Schaffen. Unsere Trainer und Assistenten erhalten mit diesem Konzept 
wichtige Angaben über Ziele, Wertvorstellungen und Inhalt unserer Nachwuchsarbeit. Es 
macht somit die Nachwuchsabteilung für alle überblickbar und ermöglicht eine effiziente 
Koordination auf allen Stufen. 
 
Im vorliegenden Konzept wird der Einfachheit halber stets die männliche Form verwen-
det. Selbstverständlich sind dabei alle Frauen und Mädchen miteinbezogen. 
 
Das Nachwuchskonzept wurde durch ein kleines Projektteam verfasst und durch den 
Vorstand genehmigt. Es tritt per 1. Januar 2011 in Kraft und ist bis auf weiteres gültig. 
Wir werden uns bemühen, es den ständigen gegebenen Neuerungen anzupassen und 
dabei das Wohl unserer Junioren stets am höchsten zu gewichten. 
 
Wir wünschen allen Trainern, Assistenten sowie Kindern und Jugendlichen bei der Aus-
übung des Fussballsports im FC Münsingen viel Spass und Befriedigung. 
 
 
 Fussballclub Münsingen, der Nachwuchsvorstand 
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1. Ziele 
 
1.1 Allgemeine Zielsetzungen 
 
Unsere Nachwuchsabteilung verfolgt die Zielsetzung, fussballbegeisterten Kindern und 
Jugendlichen aus Münsingen und umliegenden Gemeinden (z.B. Rubigen, Wichtrach, 
Trimstein, Tägertschi) möglichst gute Rahmenbedingungen zur Ausübung des Fuss-
ballsports und zur individuellen persönlichen Entwicklung zu bieten. Unter guten Rah-
menbedingungen verstehen wir dabei insbesondere 

- Qualifizierte, gut ausgebildete Trainer mit hoher Sozialkompetenz 
- Gute Trainingsmöglichkeiten (Infrastruktur) 

 
Auf die Einhaltung von Disziplin und Fairplay legen wir grossen Wert. Fairplay verstehen 
wir dabei umfassend. Nicht nur Gegner und Schiedsrichter behandeln wir mit Respekt. 
Wir begegnen uns auch innerhalb der Mannschaften und im Verein als Ganzes mit einem 
hohen Teamgeist und gegenseitigen Respekt. Die Teamvereinbarungen, welche zu Be-
ginn der Saison durch die Trainer den Junioren verteilt werden, dienen hierzu als Grund-
lage. 
 
 
1.2 Ausbildungsziele 
 
Jeder Junior soll beim FC Münsingen eine ihm möglichst entsprechende Ausbildung und 
Förderung im Bereich der Fussballkompetenz erhalten, mit dem Ziel den Übertritt primär 
in die erste Aktivmannschaft oder sekundär in eine andere Aktivmannschaft des FC Mün-
singens zu schaffen. 
 
Das Ziel muss sein, jeden Junior in den Stufen F bis D technisch soweit als möglich zu 
bringen, damit im Juniorenalter C bis A vermehrt andere fussballspezifische Schwerpunk-
te trainiert werden können. Die Freude am Fussballspiel kann durch bessere individuelle 
Technik so ebenfalls bis ins Aktivfussballalter (und darüber hinaus…) erhalten werden. 
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2. Organisation 
 
Der FC Münsingen und der FC Rubigen haben sich zu einer Gruppierung im Nachwuchs-
bereich zusammengeschlossen. Diese Gruppierung erstreckt sich von den D-Junioren bis 
zum A-Alter. Der Nachwuchs FC Münsingen / FC Rubigen wird von beiden Vereinen ge-
tragen. 
 
Das vollständige und jeweils aktuelle Organigramm Nachwuchs ist auf der Vereinshome-
page www.fcm-online.ch aufgeschaltet. 
 
 
2.1 Nachwuchsvorstand 
 
Der Nachwuchsvorstand besteht aus sieben Mitgliedern, welche verschiedene Aufgaben-
bereich innehaben. Die Aufgaben der Nachwuchsabteilung sind auf folgende Ressorts 
verteilt: 

- Leiter Nachwuchs 
- Sportchef Nachwuchs 
- Administration 
- Kommunikation 
- Anlässe / Material 
- Finanzen 
- Vertreter FC Rubigen 

 
Der Leiter Nachwuchs und der Sportchef Nachwuchs sind zudem Mitglieder des Hauptvor-
stands. 
Der Nachwuchsvorstand ist verantwortlich für die Umsetzung, Einhaltung und Weiterent-
wicklung des Nachwuchskonzepts, die Auswahl und Betreuung der Trainer sowie der 
Sicherstellung eines ordentlichen Trainings- und Spielbetriebs. Er unterstützt und koordi-
niert die Juniorenmannschaften so, dass die unter Ziffer 1 formulierten Ziele erreicht 
werden können. Die Funktionsbeschreibung richtet sich nach der aktuellen Aufgabenver-
teilung. 
 
 
2.2 Sportkommission 
 
Die Sportkommission besteht aus den folgenden sieben Mitgliedern: 

- Sportchef Nachwuchs (Leitung Sportkommission) 
- Leiter Leistungsfussball 
- Leiter Breitenfussball 
- Leiter Kinderfussball FC Münsingen 
- Leiter Kinderfussball FC Rubigen 
- Leiter Torhüterausbildung 
- Jugend+Sport-Coach 

 
Die Hauptaufgaben der Sportkommission umfassen folgende Punkte: 

- Verantwortlich für alle Transfertätigkeiten im gesamten Nachwuchsbereich 
- Kaderplanung aller Mannschaften der Nachwuchsabteilung 
- Selektion der Junioren E, D und C für das Trainingslager Leistungsfussball 
- Aus- und Weiterbildung der Trainer 

 
Zudem unterstützt und koordiniert sie die Juniorenmannschaften so, dass die unter Ziffer 
1 formulierten Ziele erreicht werden können. Die Funktionsbeschreibung richtet sich nach 
der aktuellen Aufgabenverteilung. 

http://www.fcm-online.ch
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2.3 Leistungsfussball 
 
Der Leistungsfussball umfasst die A-Mannschaften im Juniorenalter D bis A sowie das 
Nachwuchsteam U23. Hier zählt die Leistung des Einzelnen. Hierfür braucht es folgende 
Eigenschaften des Spielers: 

- Absoluter Wille zur bestmöglichen Leistung 
- Technische, taktische, kognitive und koordinative Fähigkeiten sind ausgeprägter 

als bei anderen Spielern 
- Totaler Einsatz 
- Durchsetzungsvermögen und –willen 
- Positive Aggressivität 
- Dem Leistungsfussball entsprechende Vorbereitung vor Training und Spiel 

 
Der FC Münsingen setzt sich zum Ziel in den Kategorien A, B, C und D mindestens je ein 
Team in der obersten Regionalklasse vom Fussballverband Bern/Jura FVBJ zu haben. 
 
 
 Jun. Da Jun. Ca Jun. Ba Jun. Aa U23 

Alter 11-12 Jahre 13-14 Jahre 15-16 Jahre 17-19 Jahre offen 

Trainingshäufigkeit 2 / Woche 3 / Woche 2-3 / Woche 2-3 / Woche 2-3 / Woche 

Spielformen Junioren D: - 11er-Fussball 

 - 9er-Fussball in 3 Linien - Meisterschaft, Cup (nur Junioren) 

 - Meisterschaft - Spielzeit 2x 45 Min. 

 - Spielzeit 2x 35 Min. - normales 11er-Feld 

 - Feld ca. 67 x 50 m  

   

 Junioren C:  

 - 11er-Fussball  

 - Meisterschaft, Cup  

 - Spielzeit 2x 40 Min.  

 - normales 11er-Feld  
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2.4 Breitenfussball 
 
Der Breitenfussball umfasst die übrigen Mannschaften im Juniorenalter D bis A sowie die 
2. Mannschaft. Die weniger talentierten Spieler werden gefördert und der FC Münsingen 
ermöglicht den Spielbetrieb in einer angepassten Stärkeklasse. Folgende Punkte stehen 
hier im Vordergund: 

- Sinnvolle Freizeitbeschäftigung 
- Förderung der technischen, taktischen, kognitiven und koordinativen Fähigkeiten 
- Freude am Sport vermitteln 
- Förderung von Teamgeist und Kameradschaft 
- Persönliche Entwicklung jedes Einzelnen 
- Gemeinschaftsgefühl erleben 

 
 
 Jun. D Jun. C Jun. B Jun. A 2.Mannsch. 

Alter 11-12 Jahre 13-14 Jahre 15-16 Jahre 17-19 Jahre offen 

Trainingshäufigkeit 2 / Woche 2 / Woche 2 / Woche 2 / Woche 2 / Woche 

Spielformen Junioren D: - 11er-Fussball 

 - 9er-Fussball in 3 Linien - Meisterschaft 

 - Meisterschaft - Spielzeit 2x 45 Min. 

 - Spielzeit 2x 35 Min. - normales 11er-Feld 

 - Feld ca. 67 x 50 m  

   

 Junioren C:  

 - 11er-Fussball  

 - Meisterschaft  

 - Spielzeit 2x 40 Min.  

 - normales 11er-Feld  
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2.5 Kinderfussball 
 
Der Kinderfussball umfasst die Fussballschule, die F- und die E-Junioren. Die Aufnahme 
im Kinderfussball ist von der Infrastruktur des FC Münsingens abhängig. Folgende Punkte 
stehen im Vordergrund: 

- Spielen steht an erster Stelle. 
- Freude am Sport vermitteln. Spass und Plausch am Spiel. 
- Förderung der technischen, kognitiven und koordinativen Fähigkeiten 
- Förderung von Teamgeist und Kameradschaft 
- Persönliche Entwicklung jedes Einzelnen 
- Gemeinschaftsgefühl erleben 

 
 
 Fussballschule Jun. F Jun. E 

Alter 5-6 Jahre 7-8 Jahre 9-10 Jahre 

Trainingshäufigkeit 1 / Woche 1 / Woche 2 / Woche 

Spielformen - 5er-Fussball auf zwei Linien - 7er-Fussball auf zwei 

 - Turnierform    Linien 

 - Spielzeit ca. 15 Min. - Turnierform oder 

 - Feld ca. 35 x 25 m    Freundschaftsrunde 

 - alle spielen auf jeder Position - Spielzeit nach 

     Turnierplan oder 

     2x 30 Min. 

  - Feld ca. 50 x 35 m 

   
 
 
2.6 Torhüterausbildung 
 
In der Torhüterausbildung der Nachwuchsabteilung sind die vier folgenden Trainings-
gruppen untergebracht: 

- Nachwuchsteam U23 
- Junioren A + B / Gruppierung 
- Junioren C / Gruppierung 
- Junioren D / Gruppierung 

 
Die zusätzlichen Trainings werden einmal pro Woche angeboten. Je nach Teilnehmerzahl 
oder Anzahl Torhütertrainer können Trainingsgruppen zusammengelegt werden. 
Im Kinderfussball wird bewusst kein spezielles Torhütertraining angeboten, da die Junio-
ren in dieser Stufe noch auf jeder Position spielen sollen. Ein allfälliges Training für inte-
ressierte Torhüter obliegt den jeweiligen Trainern resp. Assistenten. 
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3. Allgemeine Verhaltensregeln und Pflichten 
 
3.1 Der Spieler 
 
Die wichtigsten Verhaltensregeln sind auf den Teamvereinbarungen, welche bei Saison-
beginn durch den Trainer verteilt werden, aufgeführt. In diesem Konzept sind nun die 
Verhaltensregeln und Pflichten der Spieler etwas ausführlicher niedergeschrieben. 
 
Verhaltensregeln: 

- Ich respektiere andere Meinungen und integriere mich in den Verein bzw. ins 
Team. 

- Ich akzeptiere Entscheidungen vom Trainerstab. 
- Ich verhalte mich fair gegenüber Gegner, Schiedsrichter und Zuschauern. 
- Ich achte auf sauberes Auftreten. 
- Ich verzichte auf Genussmittel auf allen Sportplätzen. 

 
Pflichten: 

- Pünktliches und regelmässiges Erscheinen zu den Trainings und Spielen 
- Sorgfältiger Umgang mit Trainingsmaterial und Mannschaftsausrüstung 
- Jahresbeitrag und Sponsorenlauf sind zu 100% zu erfüllen 
- Eigenverantwortung wahrnehmen (z.B. aktive Teilnahme an Vereinsanlässen) 
- Teilnahme an der jährlichen Hauptversammlung des Vereins (ab Junioren B) 

 
 
3.2 Der Trainer 
 
Die Rahmenbedingung für das Pflichtenheft ist durch den Trainervertrag gewährleistet. 
Ergänzend sind folgende Verhaltensregeln und Pflichten zu berücksichtigen: 
 
Verhaltensregeln: 

- Ich bin Vorbild. 
- Ich kann mich selbst kontrollieren (keine emotionalen Ausbrüche). 
- Ich respektiere andere Meinungen. 
- Ich lobe im richtigen Moment und kritisiere fair und konstruktiv. 
- Ich verhalte mich fair gegenüber Gegner, Schiedsrichter und Zuschauern. 

 
Pflichten: 

- Sorgfältige und seriöse Trainingsplanung (siehe Ziffer 5 und 6) 
- Seriöse Wahrnehmung der Verantwortung über Infrastruktur und benutztes Mate-

rial (Platz ist so zu hinterlassen wie er angetroffen wurde, das Material ist ordent-
lich wegzuräumen) 

- Pünktliches und regelmässiges Erscheinen zu Trainings und Spielen 
- Rechtzeitiges Organisieren einer Stellvertretung im Verhinderungsfall 
- Führen einer vollständigen Anwesenheitskontrolle gemäss Vorgabe des J+S-

Coachs 
- Talente erkennen und der Sportkommission melden 
- Sicherstellen eines ordentlichen Trainings- und Spielbetriebs. Konflikt- und Störsi-

tuationen sind zu bereinigen. 
- Bei Problemen den Leiter der jeweiligen Abteilung oder den Sportchef Nachwuchs 

informieren. 
- Aus- und Weiterbildungen besuchen 
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4. Spielphilosophie 
 
Unsere Spielphilosophie definiert die Spielqualität. Sie gibt uns die Kriterien für die Beo-
bachtung und die Analyse der Spiele auf allen Stufen. Sie basiert auf den Konzepten des 
Schweizerischen Fussballverbands SFV und dem Fussballverband Bern/Jura FVBJ. 
 
Unsere Spielphilosophie orientiert das Denken und Handeln von Spielern und Trainern an 
einer gemeinsamen Zielvorstellung und ermöglicht dadurch die Entwicklung einer Fuss-
ballkultur. Gleichzeitig konzentriert sie unsere Kräfte. 
Unsere Spielphilosophie ist Ausgangs- und Zielpunkt der Ausbildung, dann so wie man 
spielen will, muss man trainieren und so wie man trainiert, so wird man spielen. 
 
Kennzeichen unserer Spielphilosophie: 

- Wir spielen ein dynamisches und offensives Zonenspiel. 
- Dynamik: Unsere Spieler laufen, kämpfen und geben alles, um unser Spiel durch-

zusetzen. 
- Offensive: Unsere Spieler greifen an und suchen bei jeder Gelegenheit den Ab-

schluss. 
- Zonenspiel: Unsere Teams sind gut organisiert, kompakt und zwingen den Gegner 

zu Fehlern. 
 
 
4.1 5er-Fussball (Fussballschule und Junioren F) 
 
Prinzipien für die Spielnachmittage: 

- Spielfreude steht über allem 
- Jeder Spieler kommt soviel wie möglich zum 

Spielen (kleine Teams, viele Spiele und 
Turniere ohne Meisterschaftscharakter) 

- Ergänzender Technikparcours zwischen den 
Spielfeldern 

 
Spielpositionen: 

- 2-2 (zwei offensive und zwei defensive 
Spieler) 

- Alle Spieler spielen auf jeder Position. Es gibt 
keine „gesetzten Spielmacher im Mittelfeld“ 
oder „unverzichtbare Stürmer“! (Einseitig 
ausgebildete Junioren sind später  in ihren 
fussballerischen Möglichkeiten stark 
eingeschränkt: Aussenverteidiger ohne Mut 
und Erfahrung in den Angriff mitzugehen; 
linke „Flügel“, die mit dem rechten Fuss 
kaum einen brauchbaren Pass zustande 
bringen; „Nr. 10-Strategen“, welche bei 
Ballverlust der eigenen Mannschaft quasi ausfallen, da sie nie gelernt haben de-
fensiv mitzuarbeiten.) 

- Jeder sollte auch als Torhüter spielen 
- Wechsel in Blöcken: immer 2 Spieler, am besten in Rotation: zwei neue Verteidi-

ger, Verteidigung rückt in den Sturm vor, Sturm geht aus dem Spiel und kommt 
das nächste Mal in die Verteidigung. 

- Sind die Junioren bei dieser Wechselmethode überfordert, kann auch folgender-
massen gewechselt werden: Pro Match spielen die einen Blöcke immer Verteidi-
ger, die anderen immer Stürmer, Positionswechsel im nächsten Spiel. 
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- Es muss darauf geachtet werden, dass die Spieler abwechselnd sowohl auf der 
rechten Seite wie auf der linken Seite eingesetzt werden (Beidfüssigkeit). 

- Spielerfahrung und Selbständigkeit entwickeln 
 
Der Trainer kann sich bei dieser Wechselart auf das wesentliche konzentrieren, nämlich 
das Beobachten, Korrigieren und Loben der Spieler. Diskussionen mit Eltern, Begleiter 
usw. entfallen, wenn vorgängig die Prinzipien einer solchen Ausbildung ausreichend er-
klärt werden. 
 
 
Angriffsauslösung: 

- Von hinten heraus kombinieren 
- Möglichst wenig lange Bälle spielen 
- Torhüter spielt oder wirft den Ball kurz aus. Keine Auskicke! 
- Torhüter ins Feldspiel einbeziehen 

 
Mannschaftsgrösse: 

- Lieber weniger Spieler aufbieten, damit die Spieler genügend Einsatzzeiten be-
kommen. 

- Eine überfüllte Ersatzbank führt nur zu Unzufriedenheit bei Spielern und Eltern 
und bringt den Trainer in unnötigen Wechselstress. 

 
 
4.2 7er-Fussball (Junioren E) 
 
Prinzipien für die Spielnachmittage oder Spiele: 

- Spielfreude, Optimismus und Mut zum Risiko 
- Überzahl in Ballnähe (Bewegung) 
- Konsequentes Angriffsspiel 
- Kombinationsspiel 
- Spiel über die Aussenzonen 

 
Spielpositionen: 

- Flexibles 3-3 als Grundordnung (auf zwei 
Linien) 

- Spiel ohne Libero 
- Wechseln mit Blöcken (Verteidigung 

/Stürmer) oder pro Match Position wechseln, 
ansonsten gleiche Prinzipien wie im 5er-
Fussball. 

- Auf allen Positionen spielen, langsam 
Lieblingsposition finden 

- Kompaktheit 
- Alle Spieler beteiligen sich am Angriffsspiel 
- Spiel defensiv in der Zone. Alle Spieler 

beteiligen sich am Defensivspiel, schliessen 
die Zonen und versuchen den Ball zu erobern. 

 
Angriffsauslösung: 

- Konstruktiver Aufbau von hinten heraus 
- Auskicken durch den Torhüter nur in Einzelfällen (Konter) 
- Torhüter ins Spiel einbeziehen 
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Mannschaftsgrösse: 
- Weniger ist mehr! 
- Grössere Einsatzzeiten, weniger Unzufriedenheit 

 
 
4.3 9er-Fussball (Junioren D) 
 
Prinzipien im Spiel: 

- Spielfreude und Mut zum Risiko 
- Konsequent den gezielten Abschluss suchen 
- Raum schaffen durch Bewegung für ein 

flüssiges, offensives Kombinationsspiel 
- Aussenzonen nützen 
- Alle greifen an, alle verteidigen. 

 
Spielpositionen: 

- Flexibles 3-3-2, 2-3-3 oder 3-2-3 (auf drei 
Linien) 

- Organisation ohne Libero 
- Einführung des Mittelfeldes 
- Alle Spieler inkl. Torhüter beteiligen sich 

offensiv und defensiv am Spiel. 
- Die Spieler in den Aussenzonen schaffen 

Breite und Tiefe. 
- Die Spieler im Zentrum schaffen Überzahl 

und Unterstützung. 
- Stürmer und Mittelfeldspieler schaffen 

Tiefe. 
- Wechseln je nach Situation: Spielpositionen 

sollten jetzt langsam gefestigt werden; 
zwischendurch andere Positionen zur Ausbildung von offensiven oder defensiven 
Verhalten sind aber immer noch angebracht. 

 
Angriffsauslösung: 

- Möglichst konstruktiver Aufbau von hinten heraus 
- Auskicken durch Torhüter und weite Zuspiele in die Spitze sollten die Ausnahme 

bleiben (Konter) 
 
Mannschaftsgrösse: 

- Weniger ist mehr! 
- Grössere Einsatzzeiten, weniger Unzufriedenheit 
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5. Ausbildungsphilosophie 
 
5.1 5er-Fussball (Fussballschule und Junioren F) 
 
Kollektive Ausbildungsschwerpunkte: 

- Spielen steht im Vordergrund (Spiele auf Tore) 
- Zusammenspiel und Raumaufteilung 

 
Individuelle Ausbildungsschwerpunkte: 

- Spielen ist das Wichtigste (Tore 3-5 m) 
- Ballgewöhnungsarbeit (jeder hat seinen eigenen Ball) 
- Polysportive Formen mit Ball und anderen geeigneten Geräten 
- Fang-, Lauf- und Koordinationsspiele 

 
 
5.2 7er-Fussball (Junioren E) 
 
Kollektive Ausbildungsschwerpunkte: 

- Spielen auf grosse Tore steht im Vordergrund 
- Spielaufbau von hinten und Flügelspiel 
- Abschluss aus allen Lagen 
- Zonendeckung 

 
Individuelle Ausbildungsschwerpunkte: 

- Drill und Übungsformen (4er-Drills) 
- Beidfüssigkeit 
- Dribblings und Zweikampfverhalten im 1:1, 1:2, 2:1 defensiv und offensiv 
- Freilaufen, anbieten (3:1) 
- Kreativität, Mut zum Risiko 
- „Hausaufgaben“ im Bereich der Grob-Technik (jeder sollte zu Hause einen Fussball 

besitzen) 
- Polysportive Ausbildung (beim Training in der Halle): z.B. Unihockey, Badminton 
- Koordination und Laufschulung 

 
 
5.3 9er-Fussball (Junioren D) 
 
Kollektive Ausbildungsschwerpunkte: 

- Vom 3-3-2 zum 2-3-3 
- Übergang von der Verteidigung in den Angriff (erster Pass und angreifen) 
- Die Angriffe konsequent abschliessen 
- Spielaufbau von hinten, kombinieren 
- Spiel über die Aussenzonen 
- Zonendeckung 
- Dynamik und Einsatz 

 
Individuelle Ausbildungsschwerpunkte: 

- Zweikämpfe, Dribblings und Unterstützung (1:1 / 2:1 / 1:2 / 2:2) 
- Technische Grundschulung (Beidfüssigkeit) 
- Kreativität (Dribblings, Finten) 
- Spezifisches Torhütertraining 
- Koordination und Laufschulung 
- Schnelligkeit und Gewandtheit mit und ohne Ball 
- Spielfreude, Mut zum Risiko und Selbstvertrauen 
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6. Trainingsgestaltung 
 
Die Trainingsgestaltung sollte im Rahmen des SFV sowie nach dem Juniorenkonzept des 
FVBJ erfolgen. Den Trainingsplan für die Junioren F bis D des FVBJ ist im Anhang abge-
legt. Jeder Trainer hat aber auch eigene Vorstellungen und Ideen, welche  Übungen er 
für das gewünschte Ziel am besten erachtet. Somit wird dem verantwortlichen Trainer im 
abgesteckten Rahmen dieses Konzepts die möglichst freie Gestaltung seines Trainingsbe-
triebs gewährleistet. Trotzdem: Nicht jede Übung muss neu erfunden werden. Viele kom-
petente Experten haben sich mit dem Kinderfussball befasst und hervorragende Literatur 
verfasst (siehe Ziffer 7). 
 
 
6.1 Der Trainingsaufbau 
 
Die Trainingslektion im Juniorenfussball ist in fünf Teile gegliedert: 
 
 Einstimmen – Spiel 1 – Üben – Spiel 2 – Ausklingen 
 
Wer sein Training so aufbaut, trainiert nach der GAG-Methode (Ganzheit-Analyse-
Ganzheit). Mit Ganzheit bezeichnen wir das Spiel, mit Analyse den Übungsteil. Einge-
rahmt wird das Kernstück Spielen-Üben-Spielen vom Einstimmen, das die Lektion eröff-
net, und vom Ausklingen, das sie abschliesst. Damit erhält die Lektion einen Rhythmus, 
der dem Bedürfnis der Kinder nach Abwechslung und Vielfalt gerecht wird. 
 
 

I.  Einstimmen: 
 Das Training beginnt mit einer spielerischen Form, welche dazu dient, die 

Kinder zu sammeln, motivieren und vorzubereiten, sich in den kommenden 
Sequenzen konzentrieren zu können. 

 
II.  Spiel 1: 
 Die Grundlage für das Spiel 1 ist der Trainingsschwerpunkt. Wenn man sich 

als Ziel gesetzt hat den Doppelpass zu verbessern, sollte man in diesem 
Teil ein Spiel wählen, welches vorwiegend Doppelpässe beinhaltet (z.B. 2:2 
nur Tore nach Doppelpass). 

 
III.  Üben: 
 In diesem Teil wird der Schwerpunkt (z.B. Doppelpass) in verschiedenen 

Variationen geübt (z.B. 4er-Drill Doppelpass). 
 
IV.  Spiel 2: 
 Das Spiel 2 dient ganz dem Spielerlebnis. Dies ist der wichtigste Teil des 

Trainings. Kinder brauchen das Spiel. Es gibt keine Aufträge, es gibt keinen 
Zwang. Der Trainer zieht sich zurück und ist nur stiller Beobachter. 

 
V.  Ausklingen: 
 In diesem Teil sollte man die Kinder wieder zusammenführen, die Emotio-

nen aus dem Spiel 2 wieder beruhigen und einen harmonischen, gemein-
samen Abschluss finden. 
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6.2 Das Lektionsschema 
 

Phase Thema Inhalt Zeit 
Spielerisches Ein kleines Spiel 

Bewegen danach koordinative Übungen Einstimmen 
 Beweglichkeit oder Schnelligkeit 

15 Minuten 

Spiel 1 Ein Spiel mit bestimmten Aufgaben,  

 die dem Lektionsschema entspre- 

 chen 

 5:5, 4:4, 3:3, 2:2, 1:1 

 oder in Unterzahl 

Spielen 
 
 

G 
 3:2, 4:3, 5:4 

15 – 20 
Minuten 

Nur 2 Teile aus Technische Fähigkeiten 

den folgenden    - Ballführen 

auswählen    - Torschuss 

    - Zuspiel 

    - Ballannahme 

    - Kopfball 

 Koordinative Fähigkeiten 

 Spielverständnis schulen 

    - Raumaufteilung 

 Vierer-Drill 

 In jedem Training ein Drill 

 Übungsspiel 

 mit bestimmten Aufgaben zum 

Üben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A 

 Thema 

20 – 30 
Minuten 

Spiel 2 Freies Spiel mit Zielen: 

 Spielfreude, Kreativität 

  

 Der Trainer zieht sich zurück: 

    - Beobachten 

Spielen 
 
 

G 
    - Loben und aufbauende Kritik 

15 – 20 
Minuten 

Spielerisches Kooperatives Spiel, Wahrnehmuns- 

Auslaufen spiel oder Auslaufen mit lustigen Ausklingen 
 Aufgaben 

   

  Ein paar Worte des Trainiers 

     - Loben und aufbauende Kritik 

10 Minuten 

 
 
Die besten Übungsspiele zu diesem Schema findet man im Buch „1020 Spiel- und Ü-
bungsformen im Kinderfussball“ von B. Bruggmann (siehe Ziffer 7), das in den KIFU-
Kursen abgegeben wird. 
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6.3 Coachingpunkte 
 
Bei der Durchführung von Trainingseinheiten sollten auf einige einfache, aber enorm 
wichtige Punkte geachtet werden. 
 

I.  Trainieren in kleinen Gruppen 
 a)  Spiele besser in 1:1, 2:2, 3:3 oder max. 4:4 auf mehreren Feldern durch-

führen, d.h. mehr Ballkontakte, mehr Laufarbeit, mehr Deckungsarbeit und 
der einzelne Spieler kann sich „weniger verstecken“. 

  Ausnahme: Schlussspiel / Abschlusstraining (möglichst in Matchformation) 
b) Schuss- und Flankentrainings, Technikübungen usw. kleine Gruppen ma-

chen, damit sich die Intensität erhöht (viele Ballberührungen = grosser 
Lerneffekt, 500 – 1'000 Ballberührungen pro Training), z.B. die Spieler auf 
zwei oder drei Tore schiessen lassen. 

 
 II.  Taktisch richtigen Fuss benutzen 

  Beispiele: Den Pass auf meinen Mitspieler, der rechts mitläuft, mit dem lin-
ken Fuss spielen oder an der linken Seitenlinie entlang mit dem linken Fuss 
spielen. 

  Aber es gibt keine Regel ohne Ausnahme: 
  Ein Aussenristpass im richtigen Moment kann den Gegner verwirren, das 

Spiel öffnen usw. Darum gilt: den taktisch richtigen Fuss üben, aber das 
Aussenristspiel nicht verbieten, sondern auf andere Lösungsmöglichkeiten 
hinweisen. Kreative Spieler nicht zurückbinden, sondern im Rahmen des 
Möglichen ihre Kreativität ausleben lassen. Aus Fehlern lernt man! 

  Dasselbe gilt auch für lange Bälle in die Tiefe. Ein langer Ball muss zwi-
schendurch um die Gegner herum angeschnitten (Rechts- oder Linksbo-
gen) werden. Ein Abwehrbollwerk kann ab und zu mit einem eleganten He-
ber oder „Chip“ (Unterschneiden des Balles mit Rückwärtsdrall) überwun-
den werden. Möglich ist vieles. Der Spieler muss nur den richtigen Zeit-
punkt und Ort im Spiel und Training herausfinden. Dies kann der Spieler 
am besten durch eigene Erfahrungen. Zu frühe Verbote und Zurechtwei-
sungen durch den Trainer verzögern oder verunmöglichen diesen Prozess! 

 
III.  Beidfüssigkeit 
  Bei jeder Übung muss die Ausbildung der Beidfüssigkeit berücksichtigt 

werden. 
  Beispiel: Flanke von der linken Seite mit dem linken Fuss, Flanke von der 

rechten Seite mit dem rechten Fuss. 
  Torschussübungen realistisch (spielgerecht) durchführen. Abschlussposition 

vor dem Tor so platzieren, dass der linke resp. rechte Fuss gebraucht wer-
den muss. 

  Idee für Spiel 3:1: Wieso nicht zwischendurch eine Weile nur mit dem 
„schwachen“ Fuss spielen (Innen- und Aussenrist)? 

  „Keine Zeit!“ darf nicht die Ausrede sein, die Übungen nur mit dem „star-
ken“ Fuss durchzuführen. So führt man besser eine Übung weniger durch, 
dafür die anderen beidfüssig. 

  Die Erfahrung zeigt, dass spätestens ab dem Juniorenalter C die Beidfüs-
sigkeit nicht mehr optimal erlernbar ist! 

 
IV.  Rhythmuswechsel 
  Bei allen Übungen und Spielen sollte immer auf einen explosiven Rhyth-

muswechsel (Antritt/Sprint) geachtet werden. Die Spieler immer wieder 
dazu ermuntern. 
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V.  Blick vom Ball lösen 
  Immer wieder darauf hinweisen und korrigieren. Übungen einfügen, welche 

die Übersicht des Spielers fördern. 
 
VI.  Kommunikation auf dem Spielfeld fördern 
  Die Spieler ab dem Juniorenalter E dazu ermuntern einander zu dirigieren. 

Sie übernehmen damit auch automatisch Verantwortung. 
  Beispiele: „Du hast Zeit“, „Achtung im Rücken“ usw. 
 
VII.  Verteidiger und Angreifer sind absolut gleichwertig 
  Es darf nie der falsche Eindruck entstehen, dass offensive Spieler wichti-

ger, besser oder sonst höher einzustufen sind als defensive Spieler. Ein Tor 
verhindern ist mindestens genau so wichtig wie ein Tor zu schiessen! 

 
Spezifische Coachingpunkte zur Technik aus dem Juniorenkonzept des FVBJ sind im 
Anhang abgelegt. 
 
 
6.4 Koordinative Fähigkeiten 
 
Die koordinativen Fähigkeiten sind Grundlage für das Bewegungslernen und beeinflussen 
sowohl die technisch-taktische als auch die konditionelle Entwicklung. Für das Fussball-
spielen sind sie deshalb unverzichtbare Lern- und Leistungsvoraussetzungen. 
 
Im Allgemeinen gilt: Je besser die koordinativen Fähigkeiten, desto besser die techni-
schen Fertigkeiten. 
Deshalb müssen die koordinativen Fähigkeiten in jedem Training trainiert werden. 
 
 
Koordinative Fähigkeit Beschreibung (vereinfacht) Beispiele 

Orientierungsfähigkeit 
Sich auf dem Platz zurecht 
finden, antizipieren (Situatio-
nen voraussehen) 

Position von Mitspielern und 
Gegnern erkennen 

Reaktionsfähigkeit 
Informationen schnell aufneh-
men, analysieren und reagie-
ren 

Im Spiel auf neue Situationen 
reagieren 

Differenzierungsfähigkeit 
Krafteinsatz dosieren können Ein Zuspiel zum Mitspieler 

(nicht zu stark, nicht zu 
schwach) 

Rhythmisierungsfähigkeit 
Fähigkeit, einen Bewegungsab-
lauf dynamisch und rhythmisch 
zu gestalten 

Den Ball führen und dann eine 
Körpertäuschung/Finte einbau-
en 

Gleichgewichtsfähigkeit Gleichgewicht halten können Die Landung nach einem 
Kopfball 

 
 
Koordinative und kognitive Fähigkeiten können durch kleine Spiele ausreichend trainiert 
werden. Sämtliche polysportiven Tätigkeiten wie Unihockey, Handball, Skifahren, Judo 
usw. eignen sich sehr gut. Da die Zeit bei einer bis zwei Fussballtrainingseinheiten wö-
chentlich dafür zu knapp ist, sollten die Kinder und die Eltern zu anderen sportlichen 
Tätigkeiten ermuntert werden. Gänzlich falsch ist es, Kinder von solchen Aktivitäten 
abzuhalten. Ab dem Juniorenalter D müssen natürlich auch Prioritäten zugunsten des 
Fussballs gesetzt werden (schon nur wegen der Durchführung eines geordneten Spielbe-
triebs). 
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6.5 Konditionelle Fähigkeiten 
 
Die konditionellen Fähigkeiten sind in vier Bereiche unterteilt: Kraft, Beweglichkeit, Aus-
dauer und Schnelligkeit. Die Kraft ist die Grundlage für die Kontrolle der Körperhaltung 
und für alle körperlichen Tätigkeiten und Leistungen. Beweglichkeit ist die Fähigkeit, 
Bewegungen willkürlich und gezielt mit der optimalen Schwingungsweite der beteiligten 
Gelenke zu realisieren. Unter der Ausdauer versteht man u.a. die Fähigkeit, eine be-
stimmte Leistung über eine bestimmte Zeit aufrecht zu erhalten. Schnelligkeit ist die 
Fähigkeit, auf ein Signal hin schnell zu reagieren und/oder Bewegungen mit hoher Ge-
schwindigkeit auszuführen. 
 
In diesem Kapital soll kurz aufgezeigt werden, wie die oben erwähnten konditionellen 
Fähigkeiten im jungen Juniorenalter optimal trainiert werden können. 
 

I.  Kraft und Beweglichkeit (oder: Athletik) 
Durch das immer häufigere Training mit immer jüngeren Spielern ist auch 
die Belastung für die Kinder/Jugendlichen im körperlichen Bereich stetig 
gestiegen. Um späteren Verletzungen und Verschleisserscheinungen durch 
fehlende Stützmuskulatur vorzubeugen, sind die Trainer geradezu ver-
pflichtet für ein ausdauerndes und stabilisierendes Muskelsystem zu sor-
gen. Auf eine im Gegensatz dazu im normalen Alltag immer häufiger wer-
dende Bewegungsarmut und Tendenz zum Übergewicht ist mit Beweglich-
keitsübungen entsprechend Rechnung zu tragen. 
 
Fussballschule und Junioren F: 
- Spielerische Beweglichkeitsübungen (z.B. Kerze, Rolle vorwärts, Ham-

pelmann usw.) 
- Erste gut instruierte Dehnübungen 
 
Junioren E: 
- Spielerische Gewandtheits- und Kraftübungen in Training einbauen 

(z.B. Hockstosskampf, Liegestützziehen usw.) 
- Im Mass auch: Liegestützen und Rumpfstabilität 
- Wichtigste Muskelpartien ausdehnen 
 
Junioren D: 
- Übungen mind. einmal wöchentlich (siehe Anhang „Stabilisation durch 

Kräftigung“ und „Beweglichkeitstraining“) 
- Ausdehnen nach dem Training und dem Spiel 

 
II.  Ausdauer 

Die Ausdauer sollte in der Fussballschule und bei den Junioren F und E bei-
läufig in Spielen und Übungen genügend beansprucht werden, d.h. kein 
eintöniges Runden laufen ohne Ball. 
Bei den Junioren D kann mit dem intermitierenden Training begonnen wer-
den, d.h. sehr kurze, intensive Belastungen von höchster Qualität im 
Wechsel mit kurzer, aktiver Erholung (z.B. 100%-Sprints von 15 – 20 Me-
ter, dazwischen 20-30%-Erholungslauf von 20 Meter, Dauer 2 – 4 Minuten, 
aber immer leistungsgerecht). Auch in diesem Juniorenalter noch keine 
Ausdauerläufe ohne Ball. 
Ausnahme: Als Vorbereitung auf den einmal jährlich stattfindenden Spon-
sorenlauf sollte ein bis zwei Wochen vor dem Anlass gemeinsam im locke-
ren Laufschritt über die entsprechende Dauer gelaufen werden. 
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III.  Schnelligkeit 
  Wettkampfmässige Stafetten (mit oder ohne Ball) sind ein sehr taugliches 

Mittel, die Spieler aus der Reserve zu locken und um 100%-Einsatz zu er-
reichen. Kurze Reaktionsübungen und Sprints sollten ab den Junioren E ab 
und zu auch dazu gehören. 

 
 
6.6 Laufschule 
 
Die Laufschule von Hans Tanner (siehe Ziffer 7) eignet sich – altersgerecht angewendet -  
hervorragend für die Schulung der Junioren. Wichtig ist auch, dass mit der Zeit ein Ab-
schluss/Pass oder Kopfball eingebaut wird. Dies fördert einerseits die koordinativen Fä-
higkeiten (z.B. Übergang von der Leiter zum Torabschluss), anderseits bleibt die Motiva-
tion zum Mitmachen erhalten. 
Laufschulung ist trotzdem nicht das Wundermittel zum Formen eines guten Fussballers, 
d.h. ganze Trainingseinheiten nur mit Laufschule sind in allen Juniorenbereichen zu un-
terlassen. Ab den Junioren D kann bei Bedarf (grosser Rückstand) schon einmal eine 
etwas längere Sequenz geplant werden. Die Übungen zur Laufschule bettet der Trainer 
ansonsten am besten in den ersten Teil des Trainings ein (Einstimmen/Aufwärmen). 
Die sechs goldenen Übungen aus dem grossen Repertoire und die wichtigsten Punkte, die 
bei der Laufschule zu beachten sind, sind auf einem Blatt zusammengefasst (siehe An-
hang „Tanner-Speed Golden 6“). 
 
 
6.7 Ergänzende Hinweise 
 

I.  Stehvermögen 
  Das Stehvermögen (Fähigkeit, trotz einer eingegangenen grossen Sauer-

stoffschuld eine hohe Leistung aufrecht zu erhalten) ergibt sich bei intensi-
ven Trainings und Spielen von alleine. Der Trainer ist dafür verantwortlich, 
dass der Rhythmus im Training und Spielen (immer dem Leistungsniveau 
seiner Mannschaft entsprechend) hoch bleibt, d.h. loben, motivieren und 
animieren ständig in Bewegung zu bleiben. 

 
II.  Ballgefühl 
  In jeder Mannschaft sollte mindestens einmal pro Woche eine Sequenz mit 

schneller Fussarbeit und Jonglieren durchgeführt werden. 
 
III. Dribblings 
  Die Junioren in der Fussballschule und im F-Alter sollten nicht vom Drib-

beln abgehalten werden, denn Übung macht den Meister. Mit grösser wer-
dender Reife der Spieler soll jedoch auf den Ort der Ausführung hingewie-
sen werden (in der Angriffszone sind Dribblings kein Problem, in der Mittel-
zone selten versuchen und so gut wie nie in der Verteidigungszone). 

  Ab dem E-Alter sollte auch auf den in besserer Abschlussposition stehen-
den Mitspieler hingewiesen werden. 

  Mannschaften der Junioren F und E, welche z.B. grundsätzlich nur mit zwei 
Ballberührungen spielen, nur Flachpässe spielen dürfen, nie dribbeln dür-
fen, sind für eine individuelle Entwicklung von kreativen, selbstbewussten 
und schlussendlich erfolgreichen Fussballspieler nicht förderlich. 

  Kurzfristige Erfolge (z.B. 1. Platz an einem Spielnachmittag oder Aufstieg 
in eine höhere D-Stärkeklasse um jeden Preis) dürfen niemals Anlass dazu 
sein, von unseren Ausbildungsprinzipien (siehe Ziffer 1 – 5) abzuweichen. 
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IV.  Finten 
  Mit den Finten bereits bei den Junioren F beginnen und immer wieder im 

Training einbauen. Möglichst bald passive, halbaktive oder aktive Gegen-
spieler einführen. 

 
V.  Passen und Flanken 
  Passen und Flanken immer aus der Bewegung heraus. Der genaue und gut 

dosierte Pass ist das A und O im konstruktiven Spielaufbau. Den Pass im-
mer wieder beidfüssig üben lassen (auch drillmässig). 

 
VI.  Ballannahme und Ballmitnahme 
  Beides gehört ab dem Kinderfussball praktisch in irgendeiner Form in jedes 

Training (z.B. Schussübungen mit vorangehender Ballannahme und Ball-
mitnahme kombinieren). 

  Nicht vergessen: Kopf-, Brust- und Oberschenkelan- und –mitnahme gehö-
ren dazu. 

  Spielorientierte Ballannahme und Ballmitnahme behutsam einführen. 
 
VII.  Schiessen 
  Der Trainer sollte darauf achten, dass der Spieler immer aus dem Lauf 

heraus schiesst oder wenigstens mit einem rollenden Ball (z.B. Ball setzen, 
Ball mit der Sohle leicht nach vorne rollen, Schuss). Zudem kommt hier 
noch einmal der Aspekt der Beidfüssigkeit dazu. 

  Mit zunehmenden Können der Spieler realistische Übungen aufbauen. Es 
gilt wie immer: von leicht zu schwer. Konkret bedeutet dies: 1. Abschluss 
ohne Positionsvorgabe, 2. Abschluss mit Positionsvorgabe, 3. Abschluss 
mit passiven Verteidiger, 4. Abschluss mit halbaktiven Verteidiger, 5. Ab-
schluss mit aktiven Verteidiger. 

  Der Trainer soll im Match immer wieder zu mutigen Abschlüssen motivie-
ren und auch weniger erfolgreiche Versuche loben, jedoch auch auf Ver-
besserungsmöglichkeiten (z.B. je nach Situation Innenrist statt Vollrist, 
Standbein genau neben den Ball, Pass auf besser postierten Mitspieler) 
hinweisen. 

  Die Qualität eines Abschlusses ist das Wichtigste. Lieber ein Tor nach ei-
nem flachen und genauen Innenristschuss als ein harter und unplatzierter 
Vollristschuss übers Tor. 

 
VIII.  Kopfball 
  Für die Jüngsten am Anfang beim Kopfballtraining weiche Bälle oder sogar 

Softbälle benutzen. Den Ball aus kurzer Distanz mit der Hand locker zuwer-
fen ist die einfachste und sinnvollste Übung. 

  Mit zunehmendem Alter auch den defensiven und aufbauenden Kopfball 
und genaues Zuspiel auf einen Mitspieler – auch in Bedrängnis – üben (nur 
zielloses Wegköpfeln nicht akzeptieren, ausser in höchster Bedrängnis). 

  Der Abschluss mit dem Kopf muss ebenfalls vermehrt trainiert werden. 
Auch hier sollte man nach und nach Verteidiger einbauen. 

 
IX.  Zweikampfverhalten 
  Bei den Junioren F wird das Zweikampfverhalten durch viele Spiele 1:1 

(mit Toren, aber teilweise auch mit Ballhalten) geschult. 
  Ab dem E-Alter kann durch geeignete Übungen das richtige Verhalten im 

Zweikampf instruiert und kontrolliert werden. Ein zu spätes Einführen von 
korrektem und effizientem Zweikampfverhalten kann zu einem schlechten 
Defensivverhalten im späteren Verlauf der „Fussballkarriere“ führen. 
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X.  Raumaufteilung und Freilaufen 
  Die Raumaufteilung und das Freilaufen kann mit kleinen Spielen ohne Tore 

(3:1, 4:2, 6:2), Ball halten oder Spielen auf vier oder mehr Tore optimal 
geübt werden. Es ist dabei wichtig, dass die Spieler dem Ball entgegenlau-
fen und den Ball fordern. Handball ist hierfür ein gutes Übungsspiel. 

  Der Rhythmuswechsel (Sprint) ist ein wichtiger Coachingpunkt. 
 
XI.  Offside 
  Ab den D-Junioren ins situationsgerechte Offsidestellen einführen. 
 
XII.  Standartsituationen 
  Beim Einwurf ist nicht nur die eigentliche Einwurftechnik zu instruieren, 

genau so wichtig ist auch das Verhalten der Mitspieler (explosives Lösen 
vom Gegner, wer läuft wohin usw.). 

  Ein bis zwei Eckstoss- und Freistossvarianten können ab den D-Junioren 
(frühstens E-Junioren) ebenfalls eingeübt werden. 
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Anhang 
 
 I    Trainingsplan F- bis D-Junioren (aus Juniorenkonzept FVBJ) 
 
 II  Coachingpunkte Technik (aus Juniorenkonzept FVBJ) 
 
 III  Stabilisation durch Kräftigung 
 
 IV  Beweglichkeitstraining 
 
 V  Tanner-Speed Golden 6 
 
 VI  Spielregeln (aus Juniorenkonzept FVBJ) 
 
 VII  Spielerbeurteilung 
 
 
 
 



 

I 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

II 
 
 
Coachingpunkte 
 
Die Coachingpunkte sollen im Training beobachtet werden und bei falscher Ausführung 
korrigiert werden. 
 
Ballannahme und Ballmitnahme (Ball muss immer in Bewegung bleiben) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kurzpass 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

Übersteiger 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dribbling/Ballführung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finte/Täuschung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

Torschuss 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kopfball (Kopfball im Sprung: Absprung mit einem Bein) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einwurf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
III 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
IV 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
V 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
VI 
 
Spielregeln 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
VII 
 
 
Spielerbeurteilung 
 
Bei der Beurteilung der Spieler sind die „TIPS“ sowie die mentalen Einschätzungen 
„MENTAL“ üblich. 
 
Diese Tabelle sollte der Massstab zur Beurteilung der Spieler vor dem Übertritt in die 
nächste Juniorenstufe sein. 
 
 
TIPS Im Kontext zur Spielposition BW Notizen 

Orientierte, flüssige Ballbehandlung 360    
Grad (Ball ist Freund), Technik unter   Technik 
Druck (ruhig, abgeklärt, souverän)   
ich spiele mit anderen, andere können mir    
spielen, finde geeignete Lösungen für   Intelligenz 
Spielsituationen mit/ohne Ball   
suche Ballgewinn, zeige mich, will Spiel   
mitgestalten, Tore erzielen, zeichne mich   Persönlichkeit 
als Teamplayer/Winnertyp aus   
mit/ohne Ball, athletisches Potenzial   
(Haltung aufrecht, Vorderfuss),    Schnelligkeit 
leichtfüssig, agil, wendig, Antritt   

    
MENTAL Im Kontext zur Spielposition BW Notizen 
Spielfreude einsatzfreudig, begeisterungsfähig, kreativ   

gesundes Selbstvertrauen – nicht über-   Selbstvertrauen 
heblich, traut sich   

Überzeugung / setzt sich durch, „weiss, was er will/kann“   
Aggressivität    
Mut (zum Risiko) zielstrebiges, entschlossenes Handeln   

„gebe nie auf, lasse nie nach, nichts ist   Wille 
mir zuviel“   
bei der Sache, bleibe stets im „mentalen   Konzentration 
Gleichgewicht“   

 
 
Bewertungsskala 1 – 4 
 
1 = ungenügend schwache Leistung, nicht auf Spielniveau 
2 = genügend  durchschnittliche Leistung, kann mithalten 
3 = gut   gute Leistung, kann sich behaupten/durchsetzen 
4 = sehr gut  Topleistung, auffällige Szenen, setzt Akzente 
 


